Allgemeiner 


berschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von Nappenheim. 


Jahrgang. 


ze wen 


Ratibor den 9. Januar 1839. 


Der Dünger aus dem Garniſon-Stalle, ſoll in monatlicher Entnahme an 


n Meiſtbietenden ausgethan werden. 


Hierauf reflectirende Abnehmer werden zum 


titations-Termin auf den 14. d. M. des Vormit. 9 Uhr zu Rathhauſe hierdurch 


igeladen. 
Ratibor den 8. Januar 1839. 


Der Magiſtrat. 


Der Wisperer oder Ohren- 
rauner. 
(Beſchluß aus „AT 104 v. J.) 

Ein als unverbeſſerlich ſtoͤrrig aufgege⸗ 
nes Trainpferd, das er einſt um einige 
Schillinge erſtand, konnte er noch an dem 
ſelben Tage um viel mehr Pfunde verkaufen, 
und auf der Straße zwiſchen Mallow und 
Cork, die es ſeitdem als Karrengaul dfters 
befuhr, war nie ein lenkſamerer geſehen wor⸗ 
den. 

Der Seelſorger, dem das Treiben des 


Wisperers ſtets hoͤchlich mißfallen, ja als 
eine Art von Teufelsſpuk vorgekommen war, 
hatte ihn ſchon öfter zur Rede geſetzt und 
ernſtlich ermahnt, denſelben fahren zu laſſen, 
oder wenn, wie er behaupte, nichts Unheim⸗ 
liches dahinter ſei, ihm fein Mittel unterm 
Beichtſiegel zu entdecken; als feine ETmahnun⸗ 
gen erfolglos geblieben waren, hatte er ihn 
Öffentlich von der Kanzel herab als Schwarz 
kuͤnſtler bezeichnet, ſo daß er zumal von 
dem weiblichen Theile der Gemeinde ſicht⸗ 
lich gemieden wurde. Con, dem vorzüglich 


Ites Quartal. 
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der letztere Umſtand ſehr unbequem fiel, vers 
ließ-für eine Weile die Gegend, kehrte jedoch, 
von elner unbezwinglichen Anbänglichfeit für 
den, wie er ſagte, mit ihm aufgewachſenen 
Marſtall Lord Donerailes getrieben, wieder 
zurück, und trieb, ohne ſich um die uͤber 
ihn verhaͤngte Art von Kirchenbann viel 
zu kuͤmmern, nach wie vor, jedoch ſo viel 
wie moͤglich insgeheim, ſein Weſen. Bald 
darauf begegnete er dem Geiſtlichen, welcher 
zu Pferde war, auf einem Wege, wo er 
ihm nicht unbemerkt entſchluͤpfen konnte. 
„Nun“ rief ihm P. James mit finftrer 
Miene zu, „ſehe ich einen andern Menſchen 
vor mir, oder biſt du zuruͤckgekommen, um 
dein Hexenſpiel von neuem zu beginnen?“ 
Nach einigem Hin- und Herreden ſtellte ihm 
der Geiſtliche kategoriſch die Wahl zwiſchen 
feierlicher Verzichtleiſtng, die bis zum naͤch⸗ 
ſten Sonntage erfolgen müßte, oder foͤrm— 
lichem Kirchenbann. Con ſtellte fiy wie 
hoͤchlich entſetzt darüber; „Was wird mein 
Weib ſagen, wenn ich mich gegen die Kle— 
riſei auflehne. Nun gut, ich will Ew. Ehr⸗ 
wuͤrden in das Geheimniß einweihen, und 
ich wette, wenn Sie es einmal kennen, fo 
werden ſie ſelber ſagen, daß ſelbſt ein Biſchof, 
mit der Inful angerhan, wispern und dann 
gleich darauf ein Hochamt halten dürfte, fo 
ein gar ſchuld und harmloſes Thun iſt es. 
Um Ew. Ehrwörden. nun gleich die Sache 
klar zu machen, will ich mit Paddheree da 
(des Prieſters Klepper) ein Wortlein ſpre— 
chen.“ Er legte nun ſeinen Mund an deſſen Ohr 
und brachte das Gegentheil feines gewöhn⸗ 
lichen Wisperns zuwege, um zu zeigen, daß 


er nicht bloß den böfen Pferdehumor bannen, 
ſondern auch heraufbeſchwbren konne. Padd⸗ 
heree hatte kaum das magiſche Gewisper 
des loſen Schalks vernommen, als er ſich 
widerſpenſtiger als der ſtoͤrrigſte Maulthier— 
hengſt geberdete, und alle Tuͤcken urploͤtzlich 
in ihn gefahren zu fein ſchienen. 

Con hatte ſich einige Schritte entfernt, 
und weidete ſich an dem Treiben des toll: 
gewordenen Kleppers und der Pein des armen 
Paters. Denn wollte derſelbe abſteigen, ſo 
ſchnappte Paddheree nach ſeinen Beinen 
oder drehte ſich im Kreiſe herum, und trieb 
er ihn an, fo baͤumte er ſich himmelhoch, 
und drohte ihn abzuwerfen. Endlich mußte 
die Reverenz ſich aufs Bitten legen und 
nun ſchrieb der Schalk die Bedingungen 
des Fünftigen Burgfriedens vor, welche in 
vollig unbehelligter Ausübung ſeines, wie 
er ſich Acht jofeymäßig ausdruͤckte, „kleinem 
Janus“ beſtanden. 

Das neueſte in Europa angefommene 
Heft des North American Turf Regiſter, 
ein, wie man ſieht, den Angelegenheiten der 
nordamerikaniſchen Rennbahnen gewidmetes 
hippologiſches Blatt, welches ſeit einigen 
Jahren dann und wann Leiſtungen der 
dortigen Jockeys berichtet hat, die denen 
Con Sullivans des Wisperers wenig nach: 
geben dürften, aͤußert ſich über das Mittel, 
wodurch ſie bewirkt werden, auf folgende 
geſchraubte Weiſe: 

„Dieſe ſeltſame Wirkung wird durch 
Urſachen hervorgebracht, die bis jetzt von 
den Phyſikern als durchaus einflußlos gaͤnz⸗ 
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lich uͤberſehen worden find, Obſchon fie 
vielleicht ſeit Jahrhunderten bekannt gewe⸗ 
en und von Unzähligen gedankenlos und 
leinlich angewendet worden fein mögen, 
hnten doch nur Wenige die außerordentliche 
Bewalt des Spielzeugs, das als Tand ge: 
ſandhabt wurde. Sie find, wie wir glauben, 
vorzüglich zur Ausuͤbung eines noch unges 
ihnten Einfluſſes auf die Thierorganifation 
jeeignet, und ſcheinen hauptſächlich eine vol— 
ige Umwandlung im Nervenſiſtem der Hufen: 
ind Klauenthiere hervorzubringen, wodurch 
as Pferd oder Maulthier oder Rind gegen 
eroöfe Aufregung geſtaͤlt wird.“ 

Der Herausgeber verſpricht Alles auf: 
bieten, ſich die Erlaubnitz zur Veröffentli- 
ung des Geheimmittels auszuwirken,. 


— 


Wein ⸗ Auction. 

I Daß die Wein - Auction des 
Weinkaufmann Feldmann hieſelbſt 
Eden 15. Januar 1839 Vormittags 5 
um 9 Uhr ihren Anfang nimmt, 5 

wird mit Bezug auf unſer Aver- 

N tifjement vom 30. November c. be- 
kannt gemacht. 


5 Rybnik den 31. Decbr. 1838. ; 
4 


2 nne 


* 


Königl. Land⸗ und Stadt- Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
derzogl. Ratiborſches Gericht der Güter 
Binkowitz und Altendorf ae. dc. 

Behufs Erbauseinanderſetzung ſoll 


das zum Stallmeiſter Schanderſchen 
Nachlaß gehörige, sub No. 6 und resp. 
50b des Hypothekenbuches von Altendorf 
gelegene, ſogenannte Freigut, wozu un⸗ 
gefahr 72 Breslauer Scheffel Acker geb: 
ren und welches laut der nebſt Hypotbe— 
kenſchein bei uns einzuſehenden Taxe auf 
2598 . 25 i, abgeſchaͤtzt worden, 
in termino den 25. Februar k. J. 
Vorm. um 11 Uhr öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Von den 
Kaufgeldern ſollen blos 3 baar und 3 
ein Jahr nach dem Zuſchlage gezahlt were 
den; die zweite Hälfte aber kann gegen 
halbjährige Kündigung und Verzinſung 
zu 5 pro Cent ſtehen bleiben. 


Schloß Ratibor den 15. Novb. 1838. 


Die nächſte Verſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Natiborer und 
Rybniker Kreiſes iſt auf den 20. Ja⸗ 
nuar c. feſtgeſetzt, und wird zu Ratibor 
in dem Jaſchkeſchen Locale abgehalten. 
werden. 


Ratibor den 1. Januar 1839. 
Willimek. 


Ein junger Menſch wünſcht Unterricht 
im Flügelfpielen gegen ein billiges Ho— 
norar zu ertheilen. Hierauf Reflectirende 
belieben ſich Langegaſſe No. 38 eine Treppe 
hoch zu melden. 


In meinem Hauſe iſt parterre, vorn 
heraus, eine Wohung, beſtehend aus 3 
Stuben und Küche, nebſt Holz, Boden— 
und Kellergelaß, ſofort zu vermiethen und 
zu Oſtern zu beziehen. 

Ratibor den 6. Januar 1839. 


B. Lachmann, 
auf der Braugaſſe. 
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Theater- Nachricht. 
Freitag den 11. Januar zum Erſtenmale: 


Der Vater der Debuͤtantin, 
oder: Doch durchgeſetzt. 


Großes neues Poſſenſpiel in 5 Abtheilun⸗ 

gen; nach dem Franzöſiſchen „le pere de 

la Debutante“ des Bavard und Theaulon 
von L. W. Both. 


Anordnung des Theaters im 5. Akt. 


B BIB IB 
0 
0 A G 
0 
IB IB BIB F 
6 ah 
* 1 
0 # 0 
N |D| 
C 0 
II Souffleur 
0 0 


A. Die auf dem Theater angenommene 
zweite Bühne. — B. Die Couliſſen dieſes 

heaters. — C. Die wirklichen Couliſſen. 
— D. Treppe mit einem Geländer um⸗ 
geben, welche in die Untermaſchinerie führt. 
— E. Verſenkung, in welche Graf Ernſt 
verſinkt. — F. Die mit einer Wand ge⸗ 
ſchloſſene erſte Eouliſſe der Bühne. A. Eine 
Thür von da führt auf das Theater. — 
— G. Proscenium der Bühne A, „ wo 
das Publikum applaudirt. — H. Thüren 
zu den Garderoben der Schauſpieler. — 
1. Communication mit dem Zuſchauerraum. 


Vogt. Thomas. 


— — 


Anzeige. 
Am 22. d. M. Abends zwiſchen 5 und 
9 Uhr iſt mir aus meinem Wohnzimmer 
eine Repetir⸗Stockuhre entwendet worden, 
welche braun polirt, mit broncenen Figus 
ren verziert war, innerhalb 4 Allabaſter⸗ 
Säulen ruhete. Der Perpendikel hat die 
Form eines Engels. Auf dem Zifferblatte 
befindet ſich der Name des Verfertigers: 
„Lerch in Ober⸗ Glogau.“ — Indem 
ich vor dem Ankauf dieſer Uhre warne 
offerire ich zugleich demjenigen, welcher 
mir den Thäter namhaft machen kann, 
eine angemeſſene Belohnung. 
Coſel den 28. December 1838. 


Heintze. 


In dem Hauſe auf der Langen-Gaſſe 
No. 84 iſt eine Wohnung von einer gro⸗ 
ßen Stube, Alkove, Küche, nebſt Zubehör, 
fo wie auch eine Stube im Hofe vom 1. April 
c. zu vermiethen und das Nähere hierüber 
bei mir zu erfahren. 

Ratibor den 2. Januar 1839. 


J. Dröſe, 
Goldarbeiter. 


Ein verheiratheter militairfreier Wirth⸗ 
ſchafts-Beamte, welcher mit guten Zeug: 
niſſen über ſeine zeitherigen Dienſtver⸗ 
hältniſſe verſehen, wünſcht entweder von 
Neujahr oder auch von Oſtern ab, eine 
Anſtellung zu finden; Nöthigenfalls iſt 
derſelbe erbötig eine Caution zu leiſten; 
eine Nachweiſung deſſelben iſt bei der 
Rebaktion gefälligſt einzuholen. 


